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1. Was ist das Spiel der Finanzmärkte?
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2. Private Equity ist im Gesundheitswesen fast nicht existent
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Definition: Private Equity
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• Bedeutung: „Kapitalunterstützung auf Zeit“

• Kapital: privates Beteiligungskapital in Form von wirtschaftlichem Eigenkapital 
oder eigenkapitalähnlichen Mitteln (Gegenteil: Public Equity)

• Investorrisiko: i.d.R. keine Stellung von Sicherheiten; Verrechnung eventueller 
Unternehmensverluste mit dem Eigenkapital; umgekehrt: Gewinnanteil weit 
über der dem Fremdkapitalgeber gewährten Verzinsung 

• Kapitalnehmer: kleine und mittlere nicht börsennotierte (bereits etablierte) 
Unternehmen 

• Investoren: private oder institutionelle Investoren

• Zeitraum: i.d.R. befristeter Zeitraum (3-10 Jahre) 

• Besonderheit: Private Equity beinhaltet oft die zusätzliche 
Zurverfügungstellung von speziellem Know-how in Form eines Betreuungs- 
und Beratungsangebots
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3. Kapitalinvestoren halten sich fern bzw. werden fern gehalten 

Anzahl
Betriebe Branchenumsatz Umsatzrentabilität

Anteil
Kapital-

gesellschaften

Apotheken 21.602 39,7 Mrd. € (ohne 
MwSt.) 7% < 5%

Krankenhäuser 2.083 ca. 74 Mrd. € 0% ca. 30%

Niedergelassene 
Ärzte 90.414 35,6 Mrd. € 39% < 5%

Zahnärzte 45.720 20,2 Mrd. € 32% < 5%

Ambulante 
Pflegedienste 11.529 ca. 5,6 Mrd. € 9% < 5%

Stationäre 
Pflegeeinrichtungen 10.424 ca. 19,4 Mrd. € 2,5% < 20%
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4. MVZ: Der Versuch, zu kapitalisieren

08.03.2010 7
Quelle: KBV

∅

 

Bund: ∅

 

Bund: 

Spiel der Finanzmärkte



5. Der Gesundheitsmarkt ist stabil, weil er nicht den Finanzmärkten folgt
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4. November 2009, Aktuelle Marktsituation: Fakten, Analysen, praktische Erfahrungen 
Dr. rer. pol. Petra Seisl 
© Baden-Württembergische Bank

6. Erstklassiges Rating für niedergelassene Ärzte (I)
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6. Erstklassiges Rating für niedergelassene Ärzte (II)
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7. Weniger gute Kennzahlen bei Krankenhäusern
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• Ärztliche Nachwuchsprobleme 
(insbes. bei den Hausärzten / hoher Anteil an Medizinstudentinnen)

• Zunehmende Angebotskonzentration 
in Städten und Ballungsräumen

• Ausbau der Selektivverträge 
(zunächst im hausärztlichen Bereich)

• Bedarf an zukunftssicheren Angebotsstrukturen: Kooperationen, 
fach- und/oder sektorenübergreifende Zusammenschlüsse

• Weitere Öffnung der Krankenhäuser im ambulanten Bereich 
(vgl. Markteintrittsstrategien der großen Klinikkonzerne)

• Ausbau der regionalen Vernetzung („Gesundheitsregionen“)
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8. Vertragswettbewerb erzeugt Komplexität und viele Fragezeichen
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Krankenhausquote wuchs zwischen 2005 und 2007
– durchschnittlich um 9,9% in der GKV 
– durchschnittlich um 7,5% im Gesunden Kinzigtal 

9. Gesundheitsregionen (I): Krankenhausquote steigt schwächer an 

Quelle: Helmut Hildebrandt, Gesundes Kinzigtal

Krankenhausquote:
Anteil der Ausgaben für 
Krankenhäuser an den 
Gesamtausgaben der GKV
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Für das ganze Jahr 2007 wurde eine Verbesserung des Deckungsbeitrags 
zugunsten der AOK in Höhe von ca. 1,85 Mio. € (entsprechend 3,38%) erreicht 

Diese 1,85 Mio. € teilen sich nach unserer Kalkulation auf in:   

• Ca. 250 T € zusätzliche Rabatte auf Generika (eigener Vertrag)
• Ca. 300 T € durch weitere Optimierung des Arzneimittelmanagements 

(Generikaquote erhöht, Me-Too gesenkt, Multimedikation gesenkt)
• Ca. 400 T € aus Effekten aus DMP (Mischung aus Einsparung und 

zusätzlichen Zuweisungen)
• Ca.  450 T € Basiseffekt aus dem Projekt in Form verminderter 

Krankenhaus- und Versorgungskosten (als Folge guter 
Zielvereinbarungen, bewusster Adherence, guter Medikation, 
erfolgreicher Prävention etc.)

• Ca.  150 T € verringerte Behandlungs- und Krankengeldkosten aus 
deutlich reduzierter AU-Schreibung

• Ca.  300 T € sektorale Einsparungen (KG, Transporte, Hilfsmittel, Reha 
etc.)

9. Gesundheitsregionen (II): Der Erfolg ist da 

Quelle: Helmut Hildebrandt, Gesundes Kinzigtal Adherence::
Einhaltung der 
gemeinsam von Patient 
und Arzt gesetzten 
Therapieziele

Spiel der Finanzmärkte08.03.2010



15

10. Regionale Versorgungscluster
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Zunehmende Kosten- und Qualitätskontrolle

Das Managed-Care-Kontinuum-

Quelle: IDZ-Information 1/2002, S. 4

11. Veränderungen entlang des Managed-Care-Kontinuums

Zunehmende  Einschränkung der Wahl des 
Leistungsanbieters
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12. …letztlich ist alles wieder eine Frage des richtigen Portfolios
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Literatur: Das Jahrbuch für Ärzte 2010
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit
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